
Erscheint
Montag, Mittwoch,

Donnerstag nnd
SamStag.

Auflage : 1800.

Preis Viertelsährl.
hier mit Trägerlohn
SO im Bezirk1
außerhalbd. Bezirks

1 ^ 20 -s.
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

er GMMttt.
Amts-und AnMe-Matt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

74. Jahrgaug.

Insertions -Gebühr
s. d. einspaltige Zeile
aus gewöhn!. Schrift
oder deren Raum bei
einmalig.Einrückung
» bei mehrmalig,

je «

Gratisbeilagen:
DasPlauderstübch« ,

und
Schwäb. Landwirt.

^ sr.
Bestelluuge«

auf

„Der Gesellschafter"
für das 11. Quartal

-werden von allen Postanstalten und von der Expedition
entgrgengenommen. _

Amtliches.
Die Ortsvorsteher
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Nagold,  den 1. April 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Osterfest!
1- DaS herrliche Dichterwort „Es muß doch Frühling

werden !" ist die schönste Osterbotschaft für alle Menschen,
denn Frühling in der Natur des ewigen und allmächtigen
Gottes . und Frühling , Hoffnung und Vertrauen in jedem,
wenn auch schwer geprüften oder arg zagenden, schwachen
Menschenherzen, daS ist ja der Ostergruß der Myriaden
Blumen und Blüten draußen in der Natur , und das ist
auch der hehre Osterruf der Glocken am geweihten Oster¬
feste. Der Lenz hat trotz erneuten und unerwarteten Vor¬
stoßes des Winters nun doch wieder gesiegt, L b̂en und
Gemachen, Hoffen und Vertrauen , Streben und Siegen gilt
nun doch wiederum und für alle Zukunft als das Höchste
und Edelste, was in unserem Herzen von Gottes Vaterhand
erweckt und draußen in Flur und Wald zu unserer Mahn¬
ung und Erbauung , zu unserem Segen und Trost erstehen,
blühen und gedeihen kann. Ostern tritt uns daher als das
höchst« und bedeutsamste Fest der Menschheit, als ein Sieger¬
und Triumphsest deS Lebens über den Tod . deS Unvergäng-
lichen über das Vergängliche, des Glauben « über den Zweifel,
der Hoffnung über daS Verzagen, der göttlichen Liebe über
die irdische Not sieghaft, leuchtend vor die Seele, und außer¬
halb der Christenheit besitzt keine andere Religion und keine
andere Nation ein Fest, welches sich in seiner Bedeutung
nur entfernt mit dem Sonnenglanze und hoch strebenden
Idealismus des christlichen Ofterns messen könnte. Strahlt
doch über Ostern noch das herrliche Wort „Erlösung !",
Erlösung aus Grabes und Tsdesnacht durch JesuS Christus,
der sich eins fühlte und wußte mit Gott , dem Vater aller
Menschen, und waS der edelste Menschensohn, der uns
offenbarte Gottessohn erkämpfte, das kann uns nimmer¬
mehr verloren sein!

Und wie sehr die Osterbotschoft dem innersten Wesen
deS Menscken entspricht, dies geht klar und deutlich daraus
hervor, daß sich alle Menschen, mögen sie auch sonst durch
Nation und Eonfession, Glaube oder Unglaube, Rang und
Stand nach so sehr von einander verschieden sein, doch im
innersten ihres Herzens nach einer Erlösung und sittlichen
Befreiung sehnen. Freilich die nur auf irdische Güter und
weltliche Glückseligkeit gerichtete Streberarbeit so vieler
Menschen ist in ihren Zielen ebenso unerreichbar als zweifel-

Das neue Handwerkergesetz vom 26. Juli 1897.
(Fortsetzung.)

In den Grundgedanken des Gesetzentwurfes haben, wie
in den Motiven ausdrücklich konstatiert wird, die Verbündeten
Regierungen mit dem Vorschläge der preußischen Regierung
übereingestimmt. Wenn man sich nun fragt, warum denn
aus dieser Uebereinstimmung nicht die Konsequenzen im Ge¬
setze gezogen worden sind, so erfährt man folgendes: 1. die¬
jenigen Bundesstaaten, in welchen die Gewerbevereine vor¬
herrschen, haben Widerstand dagegen geleistet; 2. war die
Erwägung maßgebend, daß nur da eine gedeihliche Thätig-
keit der Innungen zu erwarten sei, wo mindestens die
Mehrzahl der ihr zugewiesenen Handwerker mit Energie
und Ausdauer an die Erfüllung der Aufgaben heranzugehen
und die Mühewaltung auf sich zu nehmen gewillt ist, und
daß es mit Rücksicht auf die Natur der den Innungen zu-
gewresenen Aufgaben ausgeschlossen erscheine, daß leistungs¬
fähige Organisationen da zu Stande kommen, wo es an
Bereitwilligkeit der Beteiligten mangelt; 3. deshalb sollte
Zwang nur da bestehen, wo in der breiten Mitwirkung der
Handwerker Garantie für eine leistungs- und lebensfähige
Zwangsinnung gegeben sei; 4. gegen Zwang sprechen auch
örtliche Verhältnisse, besonders die Schwierigkeiten der
Jnnungsbudung in kleinen, namentlich in ländlichen Ge¬
meinden; 5- gegen gemischte Innungen spreche die Erwägung,
daß me Wege des Gemeingeistes und der Standesehre,
lowie die Fürsorge für die Lehrlinge um so eher auf Er¬
füllung rechnen können, je mehr die Mitglieder schon in

Wege«

Aazol-, Samstag den1. April
Haft in ihrem Werte, weil sie weder rein und erhaben, doch
dauerhaft ist oder sein kann. Die Osterbotschaft kündet
unS zugleich auch die Losung des menschlichen Lebens:

Lspora all astru!
Durch rauhe Kämpfe zu himmlischen Sternen!

Hages-Meuigketten.
Ventsches»eich.

Tübingen.  31 . März . Der „Verein der akadem.
Finanzbeamten Württembergs " wird seine heurige Haoptver-
sammlung am Sonntag den 4. Juni in der hies. Lieder¬
halle abhalten. Zur Beschlußfassung soll hiebei, wie wir der
Tagesordnung entnehmen, vor allem die (für sämtliche Ver¬
eine jetzt wichtig werden»«) Frage gestellt werden, ob der
Verein mit dem Inkrafttreten de- Bürgerl . Gesetzbuches
in das Vereinsrrgister sich eintragen lassen und damit eigene
Rechtsfähigkeit  erwerben soll. Bejahenden Fall » sollen
nach einem Antrag des Ausschusses gleichzeitig die Vereins-
satzungen entsprechend den Vorschriften des L. G. L. geändert,
auch die erforderlichen Neuwahlen sofort nach Maßgabe
der neuen Bestimmungen vorgenommen werden.

Böblingen,  39 . März . Sestern nachmittagbe wegte sich
zum Friedhof ein Leichenzug wie er hier wohl selten zu
sehen war , galt eS doch einem in allen Kreisen geachteten
und beliebten Mitbürger , dem nach kurzem Kranksein »er¬
storbenen Kaufmann Aug. Gottlob Epple , die letzte Ehre
zu erweisen. Der Verstorbene war eine in den weiteste«
Kreisen bekannte Persönlichkeit. Er war Vorstand der hies.
Gewerbebank, welche unter seiner Leitung zu raschem Em¬
porblühe« kam. Im Namen derselben legte Kaufmann
Rich. Zweygart unter Worten der Anerkennung den wohl¬
verdienten Lorbeerkranz am Grabe nieder. Kaufmann C.
G . Dannwolf legte einen solchen namens der Kaufmanns-
Genossenschaft nieder.

Baling «n,  30 . März . (Korr .) Der Fischereivereinhat
auch Heuer wieder mehrere tausend Bachforellen, die in einem
kalifornischen Brutapparat hier ausgebrütet wurden , der
Eyach übergeben. Auch « erden in der Steinach und Eyach
noch eine größere Anzahl Aale eingesetzt werden.

Ulm,  37 . März . Für die von hier aus nach Kiaut-
schon abgesandten Geschenke ist von Oberleutnant Jäger
aus Peking ein herzliches Dankschreiben eingelaufen. Selbst
konnte Oberleutnant Jäger die Verteilnng nicht vornehmen,
da er seit 10. Nov . vor . Jahres mit 33 Mann deS 3.
Seebataillons zum Schutz der deutschen Gesandtschaft nach
Peking kommandiert ist, aber er hat von dort aus Vor¬
sorge getroffen, daß die Gaben in geeigneter Weise an alle
in Kiautschou befindlichen Württemberger verteilt wurden.
Oberleutnant Jäger schreibt in dem Brief u. a. : Peking sei
vielleicht di« interessanteste Stadt der Welt , nirgends finde
man, bei allem Schmutz, so viel alte, wenn auch manchmal
zerfallene Pracht . Auch von dem chines. Volke habe er ein«
vorteilhaftere Meinung gewonnen, richtig geleitet könne
dieses Volk wieder zu seiner alten Blüte gelangen ; seine
alte Kultur sei keineswegs erloschen, sondern bedürfe nur
leichter Anfachung.

Ulm,  29 . März . (Korresp.) Auch die Jagdpachte

18SS.

um Ulm herum gehen stark in die Höhe. Vor 14 Tagen
wurde in SLfiingen die Gemeindejagd verpachtet; der bis¬
herige Inhaber , ein Söflinger Gärtner , erhielt sie um
400 obwohl ein Ulmer Privatier 800 geboten
hatte. Letzterer erhob Beschwerde beim Kgl. Oberamt Ulm
mit dem Erfolg , daß die Jagd gestern nochmals versteigert
«erden mußte. Hiebei sah sich der Söflinger Gärtner ge¬
nötigt , bis auf 750 pro Jahr zu gehen, « »für sie ihm
dann vom Gemeinderat endgiltig zugeschlagen » urde. Sein
Ulmer Konkurrent hatte schließlich 850 geboten, ohne
die Jagd zu bekommen.

Mergentheim,  38 . März . Die bekannte Kassler
Haferkakaofabrik ist in eine Aktiengesellschaftumgewandelt
worden und wird sich dem Vernehmen nach mit der Hohen-
lohe'schen Nährmittelfabrik Serabronn vereinigen, welche
bis jetzt jene« Unternehmen ihr rühmlichst bekannte- Hafer¬
mehl geliefert hat . Diese Bereinigung wird dem Gerabronner
Unternehmen sehr zu gute kommen und von sehr günstigem
Einfluß auf ihre Rentabilität sein. Dies wäre um so« ünschens-
«erter , als sie ausschließlich landwirtschaftliche Produkte in
großem Umfange, — ca. 50000 Ztr . Hafer allein sollen
vorigen Herbst gekauft worden sein — verarbeitet und diese
vorzugsweise aus dem Lande bezieht.

Berlin , 28. März . In Baltimore wurden dem Kapi¬
tän Groscy vom Norddeutschen Lloyddampfer „Marie Rick-
mers ", sowie seiner Mannschaft für die i« Dezember vo-
rige« JahreS ausgeführte heldenmütige Rettung eines Teiles
der Besatzung de» auf See gefunkenen englischen Dampfers
„Londonian " außerordentlich herzliche Ovationen dargebracht.
Bekanntlich vollzog sich das Rettungswerk unter äußerst
schwierigen Verhältnissen . Der Dampfer „Londonian " war
de« Sinken nahe, schwere Seeen brachen über das Schiff,
bei dem herrschenden Sturm und dem hohen, wilden Seegang
schien jede Rettung unmöglich, trotzdem gelang eS der
braven Besatzung des Norddeutschen Lloyddampfers , die
sich freiwillig gemrldet hatte , mit einem der Schiffboote,
unterstützt durch die Manöver des Dampfers , sämtliche Schiff¬
brüchige» glücklich an Bord des Dampfers „Marie Rick-
mers " zu bringen , wo ihnen die beste Aufnahme zu Teil
ward . Die mutige, selbstlos« Aufopferung , welch« de« auf
den Lloyddampfern herrschende» Geiste echter Manneszucht
ein so rühmliches Zeugnis ausstellte, ist Gegenstand viel¬
seitiger Anerkennung geworden. Bon der deutschen Gesell-
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger, von Lloyds in England
und anderen Gesellschaften wurden den an dem Rettung - «
werke beteiligte« Personen hervorragende Auszeichnungen
verliehen, die sich in Baltimore zu einer glänzenden Kund-
ebung gestalteten. Den Schluß der erhebenden Feier
ildete die Ueberreichung der von der Kaufmannschaft Bal¬

timores gestifteten persönlichen Ehrengaben durch den Prä¬
sidenten der Handelskammer, Smith . Kapitän Srosch er¬
hielt eine prachtvolle goldene Uhr, aus deren Rückseite die
deutsche und amerikanische Flagge eingegraben ist, der II.
Offizier Lenz ebenfalls eine goldene Uhr. während den übrigen
Personen der Bootsbesatzung je eine Geldbörse mit 75 Dollar
überreicht wurde.

Berlin,  29 . März . Der Verband deutscher Hand¬
lungsgehilfen in Leipzig hat an den Reichstag eine aus-

ihrem gemeinschaftlichen Berufe und ihren Lebensverhältnissen
eine natürliche Grundlage für den Zusammenschluß haben,
die Ausübung des gleichen Handwerks gebe von selbst Inter¬
essengemeinschaft; 6. der Prozenssatz der personalbeschäftigen¬
den Meister sei in vielen ländlichen Gemeinden sehr gering,
daher sei in diesen nicht genügendes Interesse für die Durch¬
führung der Jnnungsaufgaben vorhanden und bestehe die
Gefahr, daß die nicht personalbeschäftigendenMeister die
andern überstimmen.

Ueberblickt man die Geschichte der Handwerkerbewegung
in den letzten Jahrzehnten, so muß man sagen, daß die
Regierung bei allem guten Willen, zu helfen, nicht gerade
viel Geschick und feste Grundsätze verraten hat. Sie schwankt
zwischen Gewerbefreiheit, Rückkehr zum alten Zunstsystem
und obrigkeitlichem Konzessionssystem hin und her, macht
bald dahin, bald dorthin eine Verbeugung. So ist auch
das neue Handwerkergesetz eine Halbheit. Der Grundgedanke
des Gesetzes ist der Zwang, aber trotz der Erkenntnis der
Notwendigkeit des Zwangs hat die Regierung den Zwang
nicht eingeführt, sondern ist auf halbem Wege stehen geblieben.

Anerkennt man überhaupt einen Notstand beim Hand¬
werk, weiß man, daß eS sich aus sich selber heraus nicht
helfen kann, und hält man das Bestehen eines gesunden
Handwerkerstandes für unser Deutsches Reich notwendig,
weiß man andererseits oder glaubt man wenigstens ein
einziges bestimmtes Mittel zur Abhilfe zu wissen— warum
wendet man dasselbe nicht ganz und konsequent an?

Daß ein wirtschaftlicher Notstand im deutschen Handwerk
vorhanden ist, ist zweifellos. Die neue Zeit hat unseren
der hl. Osterfeiertage fällt das Marrtagbl

Handwerkerstand schwer mitgenommen; er war nicht ausge¬
bildet und kapitalkräftig genug, um die neuen technischen
Erfindungen sich dienstbar zu machen und bei der Veränder¬
ung des Geschmacks und Verkehrs mitzukommen. Er hat
nicht die liebevolle Unterstützung von seiten der Regierung
erfahren, wie Handel und Großindustrie, und ist deshalb
zurückgeblieben.

Kann sich der Handwerkerstand selbst aufhelfen? Nein!
Die Gleichgiltigkeit und Trägheit, der Mangel an Gemein¬
sinn sind zu groß, als daß die Handwerker aus sich selbst
heraus sich zu energischer Wahrung ihrer Interessen zu-
sammenschließen würden. Das Vorbild, das sie an anderen
Ständen haben, insbesondere den Industriearbeitern, hat sie
nicht aufgerüttelt.

Es muß aber geholfen werden im Interesse der Allge¬
meinheit; der Staat muß möglichst viele selbständige Bürger
haben. Der Handwerkerstand hängt viel enger mit Staat
und Volk zusammen, als die Großindustriellen und die
Arbeiter, welche beide Neigung zum Internationalen haben;
ferner nimmt er eine vermittelnde Stellung ein zwischen den
Gegensätzen von Arm und Reich und bewirkt, daß dieser
Gegensatz nicht allzu schroff wird. — Die Behauptung, daß
das Handwerk nach und nach von der Großindustrie ganz
aufgesaugt werde, ist unrichtig; für viele Gewerbe ist der
handwerksmäßige Betrieb geradezu notwendig, so für die
Bäcker, Metzger, Schlosser, Glaser, Friseure, Tapezierer,
Maleru. s. f. Ist hiernach die Notwendigkeit des staat¬
lichen Eingreifens zu bejahen, so fragt es sich nur, auf
welchem Wege geholfen werden soll und kann. (Schl, f.)
t aus.



ü hrliche Petition gerichtet, in welcher er die Beseittgung
der Uebelstände i« LehrlingSwesen in maßvoller, oder ent¬
schiedener Weise verlangt.

-s- Der deutsche Botschafter inWashington
Dr . v. Lolleden,  hat dem Washingtoner Eadinet eine
sehr  energisch gehaltene  Note in der Samoa - Ange¬
legenheit  überreicht . In der Note Protestiert die deutsche
Regierung , wie a»S Washington gemeldet wird, gegen jede
Majorifirung Deutschlands seitens der beiden anderen samoa-
nischen BertragSmiichte, namentlich aber bestrettet sie, daß
der amerikanische Admiral Kautz oder irgend ein anderer
fremder SchiffScommandant auf Samoa da» Recht zu
einer politischen Maßnahme habe. Dies Recht komme
lediglich den drei Konsuln in Apia zu, und zwar hätten
dieselben gemäß dem Berliner Bortrag einmütig vorzugehen,
nicht aber nach einem Mehrheitsbeschluß handeln . Schließ¬
lich erklärt die Note, Deutschland würde diejenigen dafür
verantwortlich machen, welche dar Vorgehen deS Admirals
Kautz veranlaßt hätten . Ueber die Aufnahme dieser deut¬
schen Protestnote seitens der UnionSregierung liegt noch
keine beglaubigte Meldung vor, jedenfalls drängt aber die
ganze Lage auf Samoa endlich zu irgend einer Entscheid¬
ung. Die leitenden amerikanischen Blätter besprechen den
Stand der Samoa -„Angelegenheit" im Allgemeinen die
gerade nicht entgegenkommenden Sinne gegenüber Deutsch,
land , nur die „New-Iork Tribüne " erörtert dieselbe in
bemerkenswert »ersönlichem Sinne und schlägt eine schieds¬
gerichtliche Entscheidung aller strittigen Punkte vor.

A»rla»d.
Wien,  30 . März . Der Kaiser nahm im Leremonien-

saale der Hofburg die Fußwafchung an 12 Greisen vor.
Kopenhagen,  29 . März . Der Folkethin- nahm

gestern mit 73 gegen 28 Stimmen eine Vorlage an, wodurch
der Betrag von 100000 Kronen zur Absendung eines
Kreuzers nach den ostafiatischen Gewässern bewilligt wurde.
Wie verlautet , werde Prinz Waldemar dar Kommando deS
Kreuzers übernehmen. DaS Budget für 1899/1900 ist
hiemit endgiltig angenommen. Der Schluß der ReichStags-
sesfion erfolgt heute.

Sidney,  30 . März . Zwischen Engländern und Ame¬
rikanern und der Bevölkerung der Insel Samoa haben
neue Gefechte stattgefunden. Die Engländer und Amerikaner
haben Truppen gelandet und verschiedene Dörfer besetzt.
Bei dem Gefecht wurden 3 englische Soldaten getötet. Die
Deutschen enthielten sich jeden Eingreifen - . Die europäischen
Ansiedler flüchteten sich auf die Kriegsschiffe.

London,  29 . März . Nach einer bei Lloyds ringe¬
gangenen Depesche ist der deutsche Dampfer „Willehad"
ohne fremde Hilfe nach Falmuth zurückgekehrt. DaS Schiff
hat den Steuerbordpropellen verloren und den Schaft ge¬
brochen. Der Unfall ereignete sich am 24. ds. MtS .,
abends 8 Uhr, unter dem 48,19 . Grad nördlicher Breite
und 25,6 . Grad östlicher Länge. DaS Wetter war ziemlich
stürmisch. An Bord ist alles wohl. Der Dampfer „Willehad"
war am 12. März mit 850 Passagieren von Bremen nach
New -Uork abgegangen.

London,  31 . März . (Korresp.) Der Southamptoner
BergnügnngSdampfer „ Stella " mit 185 Reisenden und
35 Mann Besatzung an Bord giug am Donuerstag nach¬
mittag unter , nachdem er auf einen CraSquet-Felsen nörd¬
lich von der Canalinsel Gurrnsry anfgesahren war . Etwa
100 Persone«, darunter sämtliche Frauen nnd Kiuder, wur¬
de« in Booten gerettet. Ma « befürchtet, daß alle übrigen
ans dem Dampfer befindliche« Persone« umgekommen sind.

New -N ork,  30 . März . Der englische Dampfer „Nor-
semann" ist auf der Fahrt von Liverpool nach Boston in
dichtem Nebel und hohem Seegang in der Nähe von Mar-
blehead um 2 ' /, Uhr früh  gestrandet . 21 Mann der Be¬
satzung wurde« bis TägeSanbruch gerettet. Die übrigen
werden schnellstens von Bord geschafft. ES ist wenig Aus¬
sicht vorhanden , daS Schiff zu retten . Man glaubt nicht,
daß sich Passagiere an Bord befanden.

Kleinere Mitteilungen.
Kirchheim,  29 . Marz . (Korresp.) Vor dem hiesigen

Schöffengericht fand gestern die Verhandlung gegen den
Kommissionär Pfrommer statt , der wie seiner Zeit berichtet,
bei einer Fastnachtsunterhaltung des Liederkranzes ein
Portemonnal gefunden und demselben ein Dreimarkstück
entnommen hatte . Pfrommer wurde wegen dieses Fund-
diebstahls zu 14 Tagen Haft verurteilt.

Eßlingen.  30 . März . Mehrere Einwohner von Ober-

Eßlingen haben gestern nachmittag -wischen 2 und 3 Uhr
die Wahrnehmung gemacht, daß im nahen, der Stiftungs-
Verwaltung Eßlingen gehörigen Wald ein Waldbraud aul-
gebrochen sei. Als verdächtig den Brand gesteckt zu haben,
ist ein Knabe von 10 Jahren bezeichnet worden. Der
Brand hat zu» Glück keine « eitere Ausdehnung angenommen
und konnte von Bewohnern aus Berkheim gelöscht » erden.
Der Schaden ist nicht bedeutend.

TrailSheim.  29 . März . (Korresp.) Ein ISjähriger
Knabe auS Oßhalden , Gemeinde WestgartShausen, war
vorgestern mit einem Knecht in einer Kiesgrube mit de«
Graben und Ausladen von KieS beschäftigt. Beide scheinen
die nötige Borficht außer Acht gelaffen zu haben, denn
durch eine plötzliche Erdrutschung wurde der Knabe ver¬
schüttet. Mit Hilfe von in der Nähe befindlichen Erdar¬
beitern gelang eS dem Knecht, den Knaben auS dem Schutt
herauSzuschaffen. Mit starken Quetschungen am Rücken
und an den Füßen wurde er nach Hause gebracht.

Ul « , 27. März . Vor etwa 10 Jahren wurde in der
Nähe von Ulm die Klavierlehrerin SelmaReuß , als siespa-
zieren ging, ermordet . Die Suche nach dem Mörder hat
noch immer kein Ergebnis gehabt. Kürzlich schrieb ein Apo¬
theker in Reutlingen an den Staatsanwalt in Ulm, er sei
zur Zeit des Mordes in Ulm geweken, habe schon damals
eine« Verdacht gehabt und sei neuesten- durch eine „spiri¬
tistische Erscheinung" über die Person des Mörders , den er
mit Namen gezeichnete, zur Gewißheit gelangt. Als die
Behörde darauf nicht antwortete , drohte er, nach Ulm z«
kommen und einen öffentlichen Vortrag über seine „Erschei¬
nung " zu halten . Er kam auch richtig hierher, seine An¬
gaben erwiesen sich aber als die Ausgeburten einer durch
Lektüre spiritistischer Schriften überreizten Phantasie . Auf
Anordnung deS Medizinalkollegiums wurde der Apotheker
in die Jrrenklinik nach Tübingen verbracht. Dagegen ver¬
mutete die Ulmer Kriminalbehörde in dem im vorigen Jahre
wegen verschiedener Vergehen abgeurteilten Mö cder Friedr.
Mayer von Ulm den wirklichen Mörder der Selma Reuß.
Mayer war schon im Jahre 1893 verdächtig, wußte sich
aber einer gründlichen Vernehmung durch seinen Eintritt
beim Militär in Ingolstadt zu entziehen. Doch ist eS den
fortgesetzten Nachforschungen der Kriminalpolizei gelungen,
zu ermitteln , daß Mayer zu jener Zeit eine kleine silberne Uhr im
Besitz hatte , die von dem Renß'schen Raubmorde herrühren
könnteu. die er kurz vor seinem Eintritt in Ingolstadt veräußerte.
Der Käufer der Uhr und die Personen, welche über die
Veräußerung sachdienliche Angaben machen können, werden
jetzt wiederholt vom UntersuchungSgericht aufgefordert , sich
zu melden. Falls ihre Angaben zur Auffindung der Uhr
führen, erhalten sie eine Belohnung von 300 ^ k. Die Uhr
der Selma Reuß war eine ältere kleine Damenzylinderuhr
von 15 Pariser Linien Durchmesser. Das silberne Gehäuse
ist gerippt , hat in der Mitte deS SprengdeckelS ein einfaches
Wappen . DaS weiße Zifferblatt hat römische Zahlen , stäh¬
lerne Zeiger . Die Gehäusenummer 7722 steht auf der Innen¬
seite des Gehäuses. Vielleicht ist die Uhr irgendwo einem
Uhrmacher oder Pfandleiher in die Hand gekommen, der
zu ihrer Ermittlung Anhaltspunkte bieten könnte.

Pforzheim,  29 . März . In dem „Bayrischen Brau¬
haus " platzte heute nachmittag ein Kessel mit siedendem
Pech, wobei 5 Leute furchtbar verbrüht wurden . Einer
von ihnen stürzte mit brennenden Kleidern in den Garten
und schrie: „Helft mir doch!" Man konnte den Unglück-
lichen nur dadurch helfen, indem man ihnen die brennenden
Kleider vom Leibe riß , wobei sich auch die Haut vom
Körper loslöste. Mittelst Wagen wurden die Schwerver¬
letzten ins Krankenhaus überführt . Ihre Namen find:
Beckh, Herter , Hepp, Himmelspach und Dr . Duster . —
Ein Fabrikant soll sich heute nachmittag vergiftet haben.
Einzelheiten fehlen noch.

Rorschach,  30 . März . (Korr .) Am Samstag nach-
mittag lieferten Buben von Rorschach und Soldach bei der
Sonnenhalde eine förmliche Schlacht. Durch ein Flobert-
gewehr wurde einer der Helden in den Oberschenkel ge¬
troffen, die Kugel mußte vom Arzt entfernt werden. Mehrere
der Jungens verließen mit blutigen Köpfen den Kampfplatz.

Neubreisach,  28 . März , Man spricht von einem
„Kindersegen". Und in der That sind Kinder auch der
Teegen einer Familie , aber ob das „Glück" noch so groß
ist, wenn es einem geht, wie einem hiesigen Drechsler-
meister, der dem „Elf . Tagebl ." zufolge dieser Tage zum
24. Mal den Gang nach dem Standesamt zum Einträgen
deS 24. Kindes in das Geburtsregister sntreten mußte,
ist doch etwas fraglich.

Vermischtes.
Bemalte Ostereier . Weshalb verschenkt man zur Oster-

zeit Eier , und weshalb werden diese bemalt ? Hierüber giebt ein im
neuesten Heft der . Illustrierten Frauen -Zeitung veröffentlichter
Aufsatz von Hans Förster ausführliche Antwort . . Im germanischen
Norden war es Ostara , di« « öltin d«S Frühlings , die zur Zeit der
Frühlingsnachtgleiche ihren Einzug durch daS goldene Thor de»
Himmels hielt . S,r » eckte die Natur aus ihrem Winterschlaf,
neues Leben grünte und blühte aus der schlummernden Erde empor.
Deshalb weihte man ihr als Symbol das Ei , in dem schlummernd
die Keime künftigen Lebens ruhen , » olden , wie die Eonnengöttin
selbst, mußte eS gefärbt sein, oder rot , wie Donar , der Sonnengott,
ihr Genosse am Tisch der Sötter . Dann kam daS Licht vom Orient.
Ihm mußten die alten Heidengötter » eichen. Ader die alten Ge¬
bräuche blieben und verschmolzen mit den Ceremonien deS Christen¬
tums . Das Osterei wurde das Sinnbild ins Todesschlafes und
der Auferstehung Christi . Und heute noch werden von den Kindern
die Eier gesucht, die der Osterhase oder Osterhahn , beide das Sinn¬
bild der Fruchtbarkeit , gelegt haben. Das ursprünglich rot öden
gelb gefärbte Ei genügte aber dem Kunstsinn der Leute nicht mehr,
man begann daher damit , es mit Blumen , Arabesken , schnäbelnden
Tauben u. s. w . zu schmücken. Eine iateressante Sammlung be¬
malter Ostereier beherbergt das Märkische Museum in Berlin.
Sie enthält uuter anderen Ostereier aus den Havel -Dörfern , au»
Neuvorpommern und der sogenannten Wender. In den Havel-
Dörfern werden seit uralten Zeiten die Eier ausgepustet , mit Binsen¬
mark und bunten Papierstückche» beklebt und so al » Schmuck an
den Fischerhäusern aufgehängt . Die Eier der Wendri zeichnen sich
durch rhre geschickte Bemalung aus , die weißen Arabesken und
Blumen auf terrakottafarbenem Grund find oft so vollendet aus¬
geführt , daß man glauben möchte, sie rühren von Künstlerhand und
nicht von Bauernburschen her. Ost sind die Bilder durch Sprüche
erläutert , in denen die Bolkspoeste vollendet zum Ausdruck kommt.
Da wirbt der Bursche noch scherzhaft um seine Dirn:

Ich wünsche, Liebchen, froh und frei.
Mich Dir , Dich mir zum Osterei.

Das Mädchen nimmt die Sache ernster:
Dies Ei ist rosenrot.
Du sollst mich lieben bis in den Tod.

Darauf der Bursch;
Ob ich Dich liebe ? Frage dies Ei,
Das ich Dir sende mit Liebe und Treu ' !

Und schließlich kommts zur fröhlichen Hochzeit:
Ich , Du . das Ei,
Das sind unser drei,
Teilen wir das Ei,
Bleiben unser zwei.
Einen wir uns zwei,
Bleibts bei Einerlei.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
-j- Der Getreidemarkt . (Berichtswoche vom 24. bis 30.

März .) Die Tendenz des Getreidemarktes muß für Weizen und
Roggen als eine feste mit Neigung zu etwas höheren Preisen be¬
zeichnet werden. Der Grund liegt darin , daß Nordamerika eine
deutliche Besserung der Getreidepreise auswies, und in Rußland
die Wintersaaten in mehreren Gouvernements durch den Winter
stark gelitten haben sollen. Ob auch die Frosttage vom 20.—26.
März in Deutschland den Saaten wesentlichen Schaden zugefügt
haben, muß erst noch abgewartet werden. In Berlin , Hamburg
und Leipzig wurde gekauft je nach Güte , Weizen die Tonne (—20 Ztr .)
186—172 Roggen 144 bis 189 Braugerste 187—166
Futtergerste 128- 137 Hafer 148—180^ , amerik. Mais 109bis 112 runder 112—128

Küchenkalender für Wild und Fische.
April.

Erlaubt : Wild:  Schwarzwild , Auer- und Birkhahn , Schnepfe
und Bekassine bis incl. 18.

Fische: «al , Alet (Schuppfisch), Bach- und Kreuzungssaibling,
Barbe , Brachsen, Felchen jeder Art , Fluh - und Bachforelle, Forellen¬
barsch, Hecht, Karausche (Bauernkarpf ), Karpfen, Lachs (Salm ),
Maräne , Nase, Orse (Nerfling) Rotauge , Schleie, Seeforelle (Lachs-
sorelle), Seesaibling (Ritter oder Rötheli ), Treische, Weller.

Verboten : Wild:  Alles Rot -, Dam - und Rehwild , Hase,
Auer- und Birkhenne, Fasanenhahn und -Henne, Rebhuhn . Hasel¬
huhn, Wachtel, Wildente, Wildtaube , Schnepfe und Bekassine vom16. ab.

Fische:  Aesche, Barsch, Huchen (Rotfisch), Regenbogenforelle,
Zander , Krebs.

In den betreffenden Hege- bezw. Schonzeiten dürfen Wild bezw.
Fische — ausschließlich der ersten 8 bezw. 3 Tage — nicht ver¬
sendet, feilgeboten, verkauft, angekauft oder in Wirtschaften ver¬
abreicht « erden. Neben der Geldstrafe für  Uebertrelung dieser
Vorschriften findet eine Einziehung  der betreffenden Tiere statt,
welche, wenn lebend in Freiheit bezw. in das nächste Wasser gesetzt,
andernfalls zu Gunsten der Armenkassen verwertet werden und
zwar auch dann , wenn sie außerhalb Landes  erlegt bez« .
gefan gen find._ _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 3.- 8. April 1899.

Neubulach : 3. Krämer- und Viehmarkt.
Dornstetten : 3. „ „ „
Oberjettingen : 4. „

_Horb : 4. Viehmarkt._
Hiezu „Das Plauderstübchen" Nr . 13.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchers
Buchhandlung (Emil Zaise^ Nagold.

Amtliche und Primt-Lekarmtmachmrgen.

Liegenschafts-Verkauf.
In »er Konkurssache des Friedrich Acker , Tuchmachers hier,

kommt das in Nro . 44 des Gesellschafters näher beschriebene Anwesen
an der Bahnhofstraße hier, angekauft zu 6000 ^ und die Landparzelle
Nro . 829 1 beim Brückte, angekauft zu 100 zum zweiten- evrnt.
letztenmal unter Leitung der Ratsschreiderei hier, am

Dienstag den 4. April d. I ., vorm. 11 Uhr,
zur öffentlichen Versteigerung. Konkursverwalter:

_ GerichtSnotar Herrgott.

Pergament -Papier

H e r r e n b e r g.

Brennholz-
Verkauf.

Am nächsten Donnerstag den 6.
April d». IS ., werden im hiesigen
Stiftungswald verkauft:

134Rm .buchenes, eicheneS,escheneS
und gemischtes Brennholz , worunter
etwas eichene Scheiter, sowie 10.070
Wellen. Zusammenkunft morgens
8 Uhr beim Schlag an der Nagolder
Straße.

Den 30. März 1899.
Bürgerl. Stiftungspflege:

Stotz.

W i l d b e r g.

Fahrnis -Versteigerung.
In der Nschlaßsache deS Johannes Frank , pens. Schullehrers

hier, wird am nächste»
Dienstag , 1. April d. I ., von vorm. 9 Uhr an,

in dessen Behausung eine FahrniSauktion abgehalten, wobei vorkommt:
2 vollständige, gute Betten . Leinwand . Küchengeschirr, Schreinwerk,

worunter 1 tannener Kommod « it GlaSkästchen, 1 Weißzeugkasten, 1
doppelter, tannener Kleiderkasten. 2 einfache Kleiderkästen, 1 Waschtisch,

3 gute Bettladen und ein Tafelklavier,
Faß und Bandgeschirr , allerlei HauSrat,.

iworunter 1 Honigschleudermaschine . -
'l  BienenhänSchen , 8 Bienenkästen und 7'

Stück Bienenvölker  incl . Kasten, wozu Liebhaber «in¬
geladen find. Waisengericht:

Vorstand Mutschler.empfiehlt



Nagold.
Wege« Kränklichkeit de- seitherigen

Inhaber- ist meine

Knechtstelle
«jeder durch einen ehrliche«, flei¬
ßige« B «rfche« bald zu besetzen.

Apoth . Schrnid.
Nagold.

Ein jüngerer

Arbeiter
kan« sogleich eintreten bei

Schreiner Holzäpfel.
Ein jüngerer

Steinhauer.
sowie ei«

Lehrjuuge
kann sofort eintreten bei

Fr . Kunz,
Bildhauer , Nagold.

Nagold.
Ein tüchtiger

Möbelfchreiuer
kann sofort eintreten bei

Chr. Blum,
Möbelschreiner.

Auch findet ein kräftiger

Junge
auf 1. Mai gute Lehrstelle

bei Obigem.

Für
Schneider.
Zwei tüchtige Arbeiter finden bei

sofortigem Eintritt dauernde Be»
schäftigung bei

I . Baumgärtuer,
_ Wildberg. __

Ebhauf  en.
Ein auf Bau geübter

Schreiner
findet sofort dauernde Beschäftigung.

G . Hauser , Schreiner.

Aussteuer -Artikel
in

Setheugen, Sarchent und DM,
bester Qualität ; ebenso

Bettfedern
in verschiedenen Sorte « ; sowie

fertige Betten
verkauft billigst Zeuglesweber.

Hochdorf  OA . Horb.

Lehrlings-
gefuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
unentgeltlich in die Lehre

Friedrich Vogt,
Schuhmacher.

2—3 tüchtige

Zimmer-
Geselle«

finden dauernde Arbeit bei gutem
Lohn bei

Georg Kieuzle,
Zimmermeister in Affstätt.

Auch hat Obiger 3—3 saubere
Eichenklötze obzugeben, 5 om stark
geschnitten, von 1 Jahr alt.

Suche einen jungen, selbständigenKundenmüller
bei gutem Verdienst.

Fr . Nortrrenrnacher,
Calw.

Ein 14—15jährige-

en
zu Kindern gesucht.

Mlh. Gauß, jr., Uagotd.
Nagold.

Magd-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen, nicht

unter 18 Jahren , wird sofort »der
auf Georg« gesucht.

Wo ? — sagt die Exped. d. Bl.

Nagold.

Für bevorstehende Konfirmation
erlaube ich mir mein große- Lager in

Uhren, Uhrkettm,
Gold-, Silber-,

Double-, versilberten
«nd Nickel-Waren

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Vi*. GriLiLH»«!*- Uhrmacher.
Nagold.

Zur bevorstehenden

Saat
empfiehlt in frischer, keimfähiger Ware^
sämtliche

Gemüse- und Llamensämereien,
sowie

Klee- Hras- und Gsparfamm.
G. Ktaaf, Handetsgartuer.

Nagold.
Ostermontag

Salvator-
Anstich.

Bürger , Landmann u Senator,
Denket Euch da- große Glück,
Ostern bringt Euch fein'- Salvator.
Trinkt davon ein gutes Stück!
Ein solcher Trunk ist goldeswert.
Er sei der Lebensleiter,
So lang Salvator sich bewährt,
Macht sich da- Leben heiter.

Fr . Degele
z. „schwarzen Adler".

Am Ostermontag Nachm, findet im
Bad Waldeck

musikalische
Unterhaltung

statt, wozu jedermann freundlich
eingeladen wird.

Nagold.
Um Möbeln aller Art wieder ein

frische- Lu - sehen zu verleihen, em¬
pfiehlt

in Gl . L SO, 65 und 100 ^
Apoth 8olru »IU.

Nagold.
60 Stück neue, gereppelte

Drahtsiangen
verschiedener Länge und Stärke , so¬
wie gebrauchten

Hopsendraht
samt Ketten zu 1000 Stöcken Hop.
fen hat zu verkaufen
-G . Hirth.

Einen
Nagold.

Nagold.

Empfehlung.
Große Auswahl
schwarze Schnrzen,

Tiillnetz,
schwär)- und weiß seidene

Shawls und Tücher,
Handschuhe»

billige Preise.
Chr Raas.

Nagold.

Ewigen und dreiblättrigen Kleesamen,
Gelb- oder Zedderles-
Weitz- oder Stein-
Schweden- oder Bastard-
Saatwicken, Esparsette, engl. Raygras
und Grassamenmischung

empfiehlt in keimfähiger Ware
Friedrich Kchmid.

ee

er

-e

Nagold.

Reisckörbe jeder Größe
sind eingelroffen. Zugleich empfehle ich mein
Laaer in

/ks/ 'Arn/v -h
in allen Reich eiten bestens sortiert,

zu gefälliger Abnahme.
Kinderwagen

in großer Auswahl , in allen Preislagen
empfiehlt billigst

Chr. Kaaf.

Vvetpetep: k>isä»'. ksnr, Nagold.

Ehr . Lry,
Hutmacher,

Krautgarten
hat zu verkaufen
Gottl . Schwarzkopf, Gerber.

Nagold.

Feingemahlenen
Dunggips

empfiehlt
Chr. Schuon

A l t - N u i f r a.
Sehr schöne

empfiehlt

Sonstk-manden-Hülk
- MümV d-
in großer Auswahl

und in jeder Preislage ._

Darlehen ÄLN
^ Pol .. Wechsel. Schuldschein.
Waren , Bürgschaft , ferner Kautionen
rc. schnell erhältl . Man verlange
Prospekt von
Gadenrauu L Co. in München II.

llmimsM-bissIstcli.ru Oölkl

rlM,2.- M,2,SVM.3,- b»k.3,5ü
pr. Utmilasebs ksullivb in

bei linrl ^potb..

bei Hol ». Dnng , Oooäitor.

^aatwicken,
mit Trieur gereinigt, empfiehlt
_ O. Lruuo «.

Nagold.

Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl
bei
6 . LILxer , Ukrmuellsr.

S!

Ziehungen KUU garantiert
am L4 , 20. Apr.«nd6. Mai.
Hauptgewinne v. 5VVV bis
VD" 10«,«00 Mark bar.
D.Wohlfahrtslosed^<3.30
Eisenacher Lose „ „ 3.30
Stnttg . Pferdelose „ „ 1.—
Jede Liste IS Porto 10 ^s,
empfehlen die Generalagentur
von kberb. kotier, sitattxort,
sowie öie kxpeäitiellä. KI., kr.
8kbwick und kermonn kllsöel in
iloxolä.

Keuch-und Krampf-
husten , sowie chrouische Ka-
1harrhe,findenrascheBefferungdurch
Vr . Lilucksumo ^ sr ' « 8 » Lu8-
S »» I»v » 8. (Bestandteile: 10°,»Alli-
umsLft,90°/oreinft.Zucker.)JnBeuteln
L25 u. 50 A sowie in Schachteln L1 ^
bei Cond. Hch. Laug , in Wildberg :
Kfm. A . Frauer. _

Beglücktu. beneidet
werden Alle, die eine zarte, weiße Haut,
rosigen, jugendfrischen Teint und ein
Gesicht ohne Sommersprossen und Haut¬
unreinigkeiten habe», daher gebrauche
man nur
Radrbruler

Wienmitchseife
von Ilergnr »« » «L < »-, « irtledeiil-

d St . SO bei rv.

Einer werten Kundschaft empfehle ich mich in allen Steinarbeiten,
Marmor, Granit, Syenit,

sowie in weißen und roten Werksteinen.
Muster und Katalog stehen zu Diensten.

W> . Silbhauer,

Auker-Pain -Expeller.
Wr erlauben uns hierdurch dies altbewährte Hausmittel mit dem

Bemerken in empfehlende Erinnerung zu bringen, daß es nachweislich
seit 30 Jahren mit bestem Erfolg als schmerzstillende und ableitende
Einreibung in Gebrauch ist bei: Gicht, Rheumatismus, steifem Hals,
Hüftweh, Rückeuschmerzen, Kops- und Zahnweh usw. — Vorrätig in
den meisten Apotheken zu dem billigen Preise von 50 Pf . und 1 M.
Beim Einkauf achte man auf die Fabrikmarke„Anker" und weise jede

Flasche ohne diese Marke als unecht zurück.
Der Expeller enthält in 10Ü Teilen: Span. Pfeffer 8 — Weingeist 41 — Kam¬

pfer 1,5 — Äth. Öl- (Rosmarin, Thymian, Lavendel usw.) 2,5 —PseffermüNiwaffer
15 — Meliffenwaffer 15 — »amillenwaffer 10 — Med. Seife1 — SalmtalgcistS —

F. Ad. RichterL Cie.. Rudolstadt.



Nagold.

Wohnungs-Veränderuugs-Anzeige.
ver». Aktuar Schwarzmaier

wohnt nunmehr im Hause der Frau Friederike Merkte , Bier,
brauers Witwe, unterhalb des AmtsgerichtSgebäudeS.

Wagolb.

Hiemit beehren wir uni. Verwandte, Freunde und Bekanntê
zu unserer am

Gker-Moutaz de» 3. April 1899
istattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur „Schwane" hier§
ergebenst einzuladen.

Oluk . 81ielre1,
Metzger.

Sohn deS»erst. Ehr. Stickel,
Metzgers dahier.

Tochter deS
verst. EonnenwirtS Hartmann>

in Oberhaugstett.
Kirchgang 12'/, Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen?
zu «ollen.

Hiemit beehren wir uns. Verwandte, Freunde und Bekanntê
zu unserer am

Oster-Montag de« 3. April 1899
stattfindendrn Hochzeitsfeier in dar Gasthaus zum „Anker" hier'
freundlichst einzuladen.

Christi«» Wiedmaier, ^ Marzarete Deuble,
Säger, Sohn des verstarb. ^ Tochter des

Martin Wiedmaier, Holzhauers Konrad Deuble, Oelers
in WittlenSweiler. I hier.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen^

zu wollen.

A1tr«stoi<-Alt«»lfra.

iioekrsii8-kinlLlIllng.
Hiemit beehren wir «ns. Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am
Dsnuerrtag-rn 6. April 1899

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthausz. „Lamm" in Al¬
tensteig ergebenst einzuladen.

LdriLtlau Miller,
Sohn des Fr. Bühler,
Schund und Tierarzt

in Altrnsteig.

Arme LrauLL,
Tochter des PH. Krauß,

Gutsbesitzer
in Alt-Nuifra.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen

zu wollen.
r : : : :

der , V ilrlorirr L
erste Marke«, empfiehlt

Bez-Vertreter: WUH. Gautz jr., Mech.,
Nagold.

dlv. Anleitung und Lernrad nur bei Kauf eines Rades gratis!

Nagold.
Neuheiten»on

Capes, Jackets, Kragen,
schwarz und farbig.

Kragen
für Konfirmanden und Kinder

von 1.8V an empfiehlt in großer Auswahl billigst

ttvnm. Vl'inlringvi'.

Nagold.
Litte um Gaben für arme

Konfirmanden.
Freundliche Beiträge für bedürftige

Konfirmanden, Knabenu. Mädchen,
nehmen dankbar in Empfang

die beide« Stadtgeistliche«
». Semiuarrektor Brügel.

Jselshausen.
lieber die Oster»

feiertage schenkt feines

Bockbier
aus

Lindenwirt Raufer
u. Ochsenw. Raufer,

__ Nagold.
Oberschwandorf.

Ueber die Osterfeiertage schenkt
feines

Doppelbier
aus

«übler
z. Schwanen.

Nagold.
Zeige hiemit ergebenst an, daß

ich hier für den Monat April einenKurs
in verschiedenen

Ktn« e«arbeiterr
gebe und lade zu zahlreicher Bet«,
ligung Damen von hier und Um-
gebung höflichst ein. Preis des
Kurses5 ^ oder pro Stunde 10
Unterrichtsstunden morgensv. 8—12
Uhr, nachmittagsv. 2—7 Uhr, und
für solche, welche tags über keine
Zeit haben, abendsv. 8—1V Uhr,
doch ist eS jeder Besucherin freige-
stellt, zu kommen, wenn und wie oft
es ihr beliebt. Musterblumen bitte
bei mir anzusehen.

Frau R. Rudi « - ,
i. H. d. H. Schleehauf.

Zugleich empfehle

zu gefälliger Abnahme D. Ob.

ÜBrillenLZwicker!!
empfiehlt

G . Kläger , Uhrmacher.
Nagold.
Loniinmanljsn-

Hüls
empfiehlt in großer

Auswahl
Chr. Raas.

Fr. Krittele, Zahntechniker,
Marktstraße

bei Herrn AUIor , Bäckermeister.

M Täglich zu sprechen. A

MSSSSSSSSSS SSSSSSSI
Nagold.

, Der verehrten Einwohnerschaft hiesiger Stadt und der Um-
gezend. besonders meiner werten Kundschaft, mache ich die er-
gebene Mitteilung, daß ich das von meinem verstorbenen Manne

>seit 24 Jahren betriebene Geschäft unter der seitherigen Firma

!mit Hilfe meines ältesten Sohnes ^ »« 1, dessen Prokur« fort-
>besteht, in unveränderter Weise weiterführe.
i Für das dem Entschlafenen so viele Jahre hindurch ent-
gegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen danke ich herzlich und
bitte, solches auch auf mich und meinen Sohn übertragen zu>wollen.

§sd. Völtsr.

Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß der

Wirtschaftsbetrieb des
Bades Röthenbach

am 1. April dS. Js.

wird.
geschlossen

Kein
Kunstdung,
auch wenig Stalldung ist nötig,
wenn man die elektrischen Luft¬
dungstoffe  planmäßig benützt,
was jedermann auf die mir längst
gelungene, einfache, fast kostenlose
Art, von April bis November so
thun kann, daß soviel und nahr¬
hafter»  Erträge als von den be¬
kannten Düngern erzielt werden und
unkrautfreies  Feld bekommt. An¬
leitungL Mk . gegen Nachnahme.
Beste Zeugnisse aus Nah und Fern
gegen 20 Pfg .-Mk . frc». Auch
giebt mein Feld Beweis.

« . Walz I,
Nagold.

Für das mir bisher gezeigte Wohlwollen danke bestens und zeichne
hochachtend

CH. Herrgott.

empfiehlt sein

gutsortiertes Lager in Fahrräder « .

Sämtliche Bestandteile auf Lager, auchz»terhaltr»e ältere Näder.

M
feinsten

bis zum
gewöhnlichen

empfiehlti» großer
Auswahl

zu billigstem Preis

G

Sattler Krau«, Nagold.
Ebenso daS in

Tapete«
bringt in empfehlende Erinnerung de» Obige.

Zwiebelkuchen,7,?°",
April, bei Fr . Kläger , Bäckermstr

^treööreE«!b»rö«evei««»!>«rlle^
8»mehr alr ISO000 Familien im SebalUlchkl

C3ii8tzt'tz(ltzrll,
ESnse »a«ne«, Schwanenieder « . S » w «-
ucndannen u alle anderen Sorten Bettsedern

Prima Ha' >lbndannen >M ; t,80 . - -.
2 ; weiß2.L0. Silderweitze « »nie- UNS - olär êSern ; Halbw-Ij

chwanenfedcr « 3;8M ; « . b. Silberweiße
^S« 1e- u.echwa «en»annenb .rL:r;8;1«^ l
0 » t « incfische« anzdaoncn 2 L0-3. « o-
lardaunen 3; S JereS detted. vuan-
tn « zollsrci geg. NachnI NichlaefallendeS bc-
reUwill. aui untere Kosten zuriickzenommen.

pvvkorL Oo.
in ttsreonci Nr 80 In Mestfaien.

MU' » rode « u. ausiühri. Preiklifte « , auch
üd« Lettotolke , « « sanftu. portofrei l » n-

'aabe i/er̂ relelmrea erwstnichtl

Nagold.

Kessngbüekki'
empfiehlt billigst

Buchbinder, Talwerstr.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

Osterfest' /,10 Uhr Predigt und
Abendmahlsfeier. 2 Uhr Predigt.
Ostermontag' /,10 Uhr Predigt.
Freitag Buß- und Betrag, 10 Uhr
Predigt._
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Montag denS.April, morgens7V,
Uhr.
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